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Feststellung des Kursprogrammes und die genaue Bekanntgebung der
Orte und Kursleiter werden nach Eingang der Anmeldungen erfolgen,
wie auch die definitive Einberufung für die Kurse den Teilnehmern recht»

zeitig gestellt wird.
Die Anmeldungen find bis spätestens den 15. September

an den Präsidenten des Vereins schweizer. Gesang- und Musiklehrer,
Herrn Musikdirektor I. I. Ryffel am Lehrerseminar in Wettingen
(Aargau) einzureichen.

Da die Kurse einem wirkli t en Bedürfnisse unserer Zeit entgegen-
kommen, ist zahlreicher Besuch derselben aus allen Gegenden der Schweiz
zu erwarten, der auch an dieser Stelle bestens empfohlen wird.

»

Aus Kantonen und Ausland.
1. St. Halten. Rotmonten beschloß einstimmig die unentgeltliche Ab»

gäbe der Lehrmittel. Die Ortsbürgerversammlung erteilte dem Hrn. Lehrer
Jäger anläßlich seiner 25-jährigen Wirksamkeit das Ehrenbürgerrecht.

Katholisch-Goßau beschloß die Errichtung von 2 neuen Lehrstelleu (sofern
sich Lokale finden auf nächsten Herbst) und beauftragte den Shulrat mit den
Vorarbeiten für einen Schulhausneubau.

Aus dem Erziehungsrate. Herr Erziehungsrat I. Biroll erstattet
auf Grund der Steuertabellen der sämtlichen Schulgemeinden Bericht über die
infolge der Steurrevision natürlich nicht überall gleichmäßig, aber im ganzen
auf das Doppelte erhöhte Steuerkraft derselben und macht Vorschläge, wie die

Unterstützungsskala für Bauliches den veränderten Verhältnissen angemessen revi»
diert werden könnte. Hiebei soll als Ziel im Auge behalten werden, daß die
Gesamtleistung des Staate« die bisherige bleibe. Die mühevolle Arbeit wird
bestens verdankt und zur weitern, möglichst baldigen Beratung der Angelegenheit
eine Kommission ernannt, bestehend aus den Erziehungsräten Biroll, Schlatter,
und Dr. Forrer. Auch die Mitwirkung des Vorstandes des Finanzdepartements
soll hiezu erbeten werden.

Herr Pfarrer I. Brühlmann hat auf Ansuchen ein Kreisschreiben an die
Primarschulräte, Behörden und Lehrer der Fortbildungsschulen verfaßt über die
bessere Anpassung dieser Schulen an die für sie aufgestellte neue Verordnung.
Der Entwurf wird genehmigt.

Herr Erziehungsrat Th. Schlatter berichtet über den guten Verlauf des

vom 6. bis 25. August abhin in St. Gallen unter Leitung von Frl. Schätti
stattgehabten Kurses für den Unterricht in der Haushaltungskunde. Auf seinen
Antrag wird beschlossen, womöglich dieses Jahr noch einen zweiten Kurs zu ver-
anstalten.

Alttoggenburz. Die Jahresversammlung der .freien Vereinigung
kath. Erziehungsfreunde' wurde am 29. August in Bütschwil gehalten und war
von 6l>^7v Geistlichen, Bmmten und Lehrern besucht; nur wenige fehlten dies»
mal, übers Jahr gewiß keine mehr. Der Präsident, hockw. Herr Professor
Bertsch, eröffnete die Verhandlungen mit einem Hinweis auf Jesus, den göttlichen
Kinderfreund und auf den allerorten tobenden Schulkampf, durch den entschieden
werden soll, ob die kommende Generation christlich sein wird oder nicht. Im
Schulkampf wird alle« darauf ankommen, ob wir gesinnt seien, wie Christus,
oder nicht. ES gilt, uns zu orientieren und unsere Grundsätze zu messen an
den Grundsätzen Jesn Christi. — Um die Zeit dem Hauptthema der Versamm»
lung zur Verfügung zu halten, beschränkte sich der Vorsitzende auf diesem leitenden
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Gedanken. Lehrer Dietrich, Kirchberg, referierte über die konfessionslose Sehnte
in überzeugender, fesselnder Weise. Ein Rückblick auf die Entwicklung und Leitung
der st. gallischen Staatsschule und die durch den bekannten Artikel 27 herbeige»
führten Rekursentscheide machte die Zuhörerschaft mit den modernen staatlichen
Bestrebungen in der äußern und innern Schulleitung bekannt. Der christliche
Begriff und Zweck der Erziehung wurde den Ziel der konfessionslosen Staats-
schule gegenüber gestellt und nachgewiesen, daß die katholische Kirche seit den

ersten Jahrhunderten ihres Bestandes eifrig in immer weitern Bevölkerungskreisen
sür Erziehung und Bildung tätig war. Es ist eine Geschichtslüge, wenn man
den Schulfreund Martin Luther als Begründer der Volksschule darstellen will;
für die Gründung von Volksschulen waren die Ereignisse seiner Zeit nicht günstig!
Luther selber klagte über den Verfall der Volksschule. — Der EntwicklungS-
gang der sog. konfessionslosen Schule war stets, wie Dieiterweg vorausgesagt,
folgender: 1. Schulen mit getrenntem, konfessionslosem Unterricht. 2. Schulen
mit gemeinsamem, konfessionslosem Moralunterricht. !l, Religionslose Schulen.

Die Früchte des rein rationalistischen Unterrittsbetriebes und der religi»
onslosen Erziehung wurden an Beispielen und Urteilen aus Oesterreich, Frank-
reich usw. klar gelegt; aber es regen sich gerade in den bestgeordneten Ländern
auch gewichtige pädagogische und staatsmännische Stimmen, welche die Oberfläch-
lichkeit, Verkehrtheit und Unnatur der Simultanschule beleuchten und bekämpfen.
— Das Reserat zeugte von großer Belesenheit nicht bloß, sondern von Studium.
Wenn wir es nur in kurzem Auszug hier skizzieren, folgen wir dem allgemeinen
Wunsch der Versammlung, die treffliche Arbeit Dietrichs möchte zu gelegener
und gegebener Zeit veröffentlicht werden. Die Diskussion konnte wohl zustim-
mend und ergänzend, aber nicht vertiefend und erweiternd einsehen. Hochw. H.
Pfarrer Meßmer, Bütschwil, beleuchtete die verschiedenen Begriffe der staatlichen
Leitung der Schule, die unseres Erachtens nach Konfessionen getrennte Schul-
verbünde nicht ausschließt; man gewährt dem Stäat, was er von der Schule
fordern muß; gewähre der Staat nur dem Kinde, den Eltern, der Kirche, wa«
ff« beanspruchen und was zum Glücke aller in der Erziehung beteiligten Faktoren
dient; der konfessionslose Moralunterri!t ist ei» frivoles Spiel mit religiösen
Begriffen.

Hochw. Herr Pfarrer Bühler, Kirchberg, wies aus einige in breiten Kreisen
waltende Mißverständnisse hin und betonte die Notwendigkeit der Belehrung und
Ausklärung über die Gefahren der religionslosen Schule. Andere Redner be-

handelten einzelne .interessante' Fälle der sog. Konsesjionslosigkeit und interne
Pflichten der Freunde einer wahrhast katholischen Jugenderziehung.

Ein trefflicher Gedanke war es, daß der hochw. Herr Präsident den Lehrern
die Broschüre des sel. st. gallischen Bischofs 0r. Augustinus Egger „Christus
und die Volkserziehung" und allen An.vesinden eine selbst zusammengestellte Arbeit
„Schulpolitische Richtlinien' austeilte. — Ein einheitlicher Gedanke belebte die

ganze Versammlung: Die Ueberzeugung von der Vortrefflichkeit der konfessionellen
Schule und der Notwendigkeit, die religionslose Schule zu bekämpfen. Sek.

Rorschach. Die Zahl der Schi lstellen im Bezirk Rorschach hat sich von
20 im Zahre 1870 auf 5l im Jahre 1906 gehoben. Am stärksten ist die Ver-
mehrung in der Gemeinde Goldach (von 2 auf 7) und Rorschach (von 5 auf 22).

Lichtensteig und Waltkirch verbanden die Schulhauseinweihung mit
prächtigen Jugendfesten. St. Margrethen beschloß eine neue Lehrstelle und
den Bau eines Schulhauses für 136,000 Fr., das kleine Tübacb ein solches für
80,000 Fr. Es herrscht ein edler Wettbewerb unter den einzelnen Gemeinden.
Nach Mettendorf-Goßau wurde gewählt A. Eberli, derzeitiger Verweser,
vorher in Vadura, nach St. Gallenkappel A. Küng in Rufi. Es fällt den

kleinern Gemeinden immer schwerer, die Organistenstillen zu besetzen, zumal die

diesjährigen Lehramtskandidaten nun wohl alle versorgt sind. Jonschwil hat
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die Vorlage des Schulrates, den Gehalt der Lehrer von 1400 auf 1500 Fr.
zu erhöhen, verworfen, was in mehr als einer Hinsicht seh', zu bedauern ist
Möge es nicht ein böses Omen sein für andere Gemeinden, die in gleicher Materie
abjustimmen hoben.

2. Sotothur«. Der Kantonal-Lehrerverein versammelt sich Samstags den
8. September 1906 vormittags, im Gasthof zum „Rößli" in Oensingen sofort
nach der Generalversammlung der Rotstiftung. Auf der Traktandenliste des

Kantonal-Lehrervereins steht u. a. als Hauptreferat: Reformvorschläge zum soloth.
Primarschulgesetz, gehalten von Hrn. Bezirkslehrer Stampfli in Büren, und An»
träge einzelner Vereine und Mitglieder.

Thesen zur Schulreform.
1. Unsere Schule ist so zu gestalten, daß neben der Wissensbildung auch

die Erziehung zu ihrem vollen Rechte gelangt. Namentlich soll der Ge»

mütS- und Cbarakterbildung, dann aber auch der körperlichen Betätigung und
Kräftigung vermehrte Pflege zu teil werden.

2. Der Unterricht muß die Veranlagung des Schülers, sowie die Anfor-
derungen des praktischen Lebens möglichst berücksichtigen; niemals darf aber
die Schule Versuchsfeld zweifelhafter Bestrebungen und Neu»
erungenwerden.

3. Wesentliche Verbesserungen in unserm Schulwesen find indessen nur
dann zu erreichen, wenn in allen Gemeinden des Kantons der Schule die not»
wendigen materiellen Hilfsmittel geboten werden.

4. Die kantonale Lehrerversammlung richtet daher sofort eine Eingabe um
beförderliche Revision des bestehenden Schulgesetzes an die oberste Behörde.

5. In der Voraussetzung, es werde bei der Ausarbeitung des bezüglichen
Entwurfes der Lehrerschaft Gelegenheit zu beratender Mitwirkung geboten, be»

zeichnet sie einstweilen in allgemeiner Form folgende grundlegende Postulate:
u. Vermehrung der Schulzeit im Sommer für die Mittel» und Oberschule;

Beginn der Wint-rschule für alle Schulklassen gleichzeitig am 2V. Oktober.
>». Materielle Besserstellung des Lehrerstandes, angemessen den hohen Anforder-

ungen an denselben,
e. Umgestaltung der Schulaufsicht und des Prüfungswesens im Sinne mög-

lichster Vereinfackung.
>1. Herabsetzung des Meximums der Schülerzahl,
o. Strengere Strafbestimmungen im Absenzenwesen.
k. Besorgung der Reinigung und Beheizung der Schullolale durch einen Ab-

wait, statt durch die Schulkinder.
2. Aer«. Der Gemeinderat unterbreitet de n Stadtrat zuhanden der Ge-

meinde eine Vorlage für Aufbesserung der Besoldungen für die gesamte Lehrer-
schaft der städtischen Primär- und Mittelschulen. Danach soll die Besoldung
für jede Lehrerstelle an den Primärschulen um 200 Fr., an den Mittelschulen
um 300 Fr. erhöht und die Alterszulage von 200 Fr. für die Primarlehrer-
schaft alle vier statt wie bisher alle fünf Jahre ausgerichtet werden. Nach Abzug
deS Etaatsbeitrages erwächst der Gemeinde aus der Annahme dieses Vorschlages
eine jährliche Mehrbelastung von 66,000 Fr. Die Erhöhung soll für das Jahr
1907 zur Hälfte und vom Jahre 1908 an ganz ausgerichtet werden.

Die Vorlage des Berner Gemeinderates betreffend die Lehrerb:soldungen
hat die Lehrerschaft nicht recht befriedigt, weil ihrem Gesuch hinsichtlich der An-
rechnung auswärtiger Dienstjahre bei Ausrichtung der Alterszulagen nicht ent-
sprachen wurde. In einer neuen Eingabe wiederholt denn die Sektion Bern des

beimischen LehrervereinS ihr früheres Petitum: es möchten die auswärtigen Dienst-
jabre wenigsten« teilweise angerechnet werden und zwar für sämtliche Lehrer und
Lehrerinnen der Primär- und Mittelschulstufe nach übereinstimmenden Grundsätzen.
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